
Forum 247

Evolution un Schöpfung
1ne Konferenz ber Naturwissenschaft un Religion
Das Gespräch zwıschen Naturwissenschaften und heo- Theologie und Naturwissenschaften St (Cross öl
logıen 1St selt einıger eıt wıeder stärker ın Gang gekom- lege In Oxford, der als Herausgeber für das eben
IMen Vor allem VO  — seıten der Naturwissenschaftler Symposium funglerte, 1St seIlt längerem Miıther-
se]len S1€e 1U Vulgarısatoren W1€ Ho1:mar DO  - Ditfurth ausgeber der Zeitschrift Zygon und Miıtglıed des Vor-

standes VO  ; soder sıch der Philosophie und Theologie nähernde Na-
turwissenschaftler W1€e arl Friedrich DO  S Weizsaäcker Auf eıner LRAS-Konterenz wurde auch die Idee gebo-
außern sıch immer mehr Stimmen Fragen, die den recnNn, in Europa einen Versuch machen, dıe verschıiede-
relıg1ösen Kern des Menschseins rühren. Die Zuwen- LIC  > Arbeıtsgruppen und Eınzelpersonen, dıe auf (GGrenz-
dung den orientaliıschen Religionen 1ST. 1n amerıkanı- gebieten VO  —_ Naturwissenschaften und Theologie arbe1-
schen Wissenschaftskreisen besonders häufig deutlich ten oder zumındest deutlich interessiert sınd, ıIn einer
ausgeprägt, WI1€ auch die Hınwendung parapsycholo- ersten Konterenz zusammenzubrıngen SOWeIlt das INn e1l-
gıschen Dımensionen sıch hıer häufig findet. 'The Aqua- 11C ersten Versuch möglıch seın sollte. Peacocke und
ıan Age oder Capras Physıcs of Tao könnten als Schmitz-Moormann nahmen dıe Idee auf un brachten S$1e
Beıspiele dieser Entwicklung ZENANNL werden. autf den Weg, der rasch eıner Zusammenarbeıt mI1ıt
Neben diesen eher als exotisch kennzeichnenden Ent- Theologen und Naturwissenschaftlern 4A4US ganz Europa
wicklungen ın den USA hat sıch dort In den etzten drei- führte.
ßıg Jahren ıne stetige Entwicklung der Auseılınanderset-
ZUNg zwischen Naturwissenschafrt und Theologie vollzo-
SCNH, die immer deutlicher einem Dıalog hınführte. Eın erster europäıischer Versuch
Eıner dieser Wege wurde spezıell durch die Entwicklung
der Prozefßphilosophie und -theologie beschritten, die Dıie europäische Konferenz über Naturwissenschaft

un Relıgi0n, dıe VO bıs März ın Loccum IL-sıch das Werk Whiıteheads anschlofß un für die
Namen WI1€ Hartshorne, Griffin, obb Ür Barbour Cn  O

fand, WAar VO daher gesehen also nıcht der Versuch eiınes
Neuanfangs, sondern viel A das Aufgreıten eıiner be-stehen. Paralle]l ZARUN Prozeßtheologie und teiılweıse sıch reIits bestehenden, In vieler Hınsıcht vorbildhaften Iradı-miıt ihr überschneidend entstand den Templeton- tl1on. Dabe!] sollte VO Anfang möglıchst 1ne Be-Preisträger Burhoe das Institut Relıgion ın

Age of Science Selt 1954 tinden seinem Na- schränkung auf europäısche eilnehmer gelten, W as

dann auch bıs auf WEeIl Ausnahmen geschah. Wenn I1a  -
IN  . Jährliche Konterenzen die selIt über ZWanzıg wiıll, eın eigenständıger europäıscher Anfang. ZusagenJahren ıhren Nıederschlag ın der Zeitschrift Zygon, Jour- ZzUuU  — eiılnahme kamen VO der naturwissenschafrtlichenna|l of Reliıgion an Scıence, finden Zum Herausgeber- Seıte in größerer Z ahl als VO  > der theologischen, letzt-gremıum gehören bekannte, WENN auch nıcht unumstrIit- endlich stellte sıch eın einıgermaßen ausgeglichenes Ver-
tene Namen WwI1e€e John @© ecles ‚perry, ältnıs eınWıilson (Soziobiologıie), Ch Biırch, NUu  - einıge Natur-
wıissenschaftler ennen

BeI der Wahl des Themas stand das Bedürfnis 1m Vor-
dergrund, das Interesse möglıchst aller Naturwissen-Se1lt einıgen Jahren hat S seınen festen Platz 1mM DPro- schaftler VO den Astrophysıkern bıs hın den Medizi1-der Jahrestagung der „Amerıcan Assocıatıon for
CTE un Humanwissenschaftlern anzusprechen. Diethe Advancement of Sclıence S$1€e o1bt dıe e1lt- Evolution als das NZ prozeßhafte Geschehen des Uni-schrift „Scıence”, 1ne der dre1 bedeutendsten NnAaturwI1Ss-
VerSsUumıls ertassende Kategorıe erschıen gyeeıgnet als Zen-senschaftlichen Zeıtschriften, heraus WI1€e auch der tralbegriff, den sıch das Gespräch VO TheologenÄmerıcan Academy of Relıgion. s hat 1ıne nıcht und aturwissenschaftlern entwıckeln 22nnnunbedeutende Brückenfunktion: Das Instıtut hat eın Fo-
Es bedart ohl keiner besonderen Erwähnung, da{fß derTU des otfenen Dıalogs zwıschen Theologen und Na-

turwıssenschaftlern geschaffen, der sıch den ımmer VOT allem 1mM angelsächsischen Raum, insbesondere 1mM
Problemen stellt, W1€ S1€ insbesondere aUuUS den WIS- fundamentalıistischen Bıble-Belt der USA und 1im 4aUSTIra-

senschaftlichen Entwiıcklungen und dem sıch ändernden lıschen Queensland auftretende Kreation1ısmus keıine the-
Weltbild erwachsen. s wurde auch einem Anzıe- matıische Rolle spıelte. Es o1ng keinem Zeıtpunkt
hungspunkt für europäısche Theologen und NaturwIis- die Krase, ob die (GGenesıs der Naturwissenschafrts
senschaftler, insbesondere A4aUS dem angelsächsischen über recht habe Vielmehr wurde die Evolution als der-
Raum, Torrance entscheidende Anstöfe tfür die Zzeıt gyültıges Verstehensmodell des Unınversums akzep-
theologische Auseinandersetzung bzw Begegnung mMIt tlert un über die Konsequenzen für eın theologisches
den Naturwissenschaften yab und 1979 eın Sympo- Verstehen der Welt als evolutiver Struktur diskutiert. Be-
Sıum In Oxtford die Naturwissenschaften und die heo- wuflßt wurde VO  = der Planung her darauf verzichtet,
logie 1m zwanzıgsten Jahrhundert behandelten. Ende eın abgeschlossenes Ergebnıis der Konfterenz vorle-
Peacocke, heute Direktor des lan Kamsey Center für SCH wollen. Vielmehr gıng ıIn erster Linıe das
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Abtasten der Möglıchkeiten elines intensiıven und ottenen VO „Bıg Bang” bıs ZzUu Menschen 1St ‚War kohärent,
beiderseıitigen Gesprächs. So stand Anfang die skız- entbehrt jedoch einer zureichenden Erklärung. Miıt anderen
zierte Aufarbeitung der wechselseıtigen Vergangenheıt Worten, das Faktum der Evolution 1St keinem ernsthaf-
au der Sıcht der Naturwissenschaftler, die Durant ven 7Zweiftel mehr AaUSSESELZL, das machte Carsten Bresch
(Oxford) darlegte, un der Sıcht des Theologen, deren (Freiburg) deutlıich. Allerdings wurden gegenüber dem
Darstellung tfür den erkrankten Wıldiers Antwerpen Erklärungswert der Darstellung berechtigte Zweıtel —
und Löwen) arl Schmitz-Moormann übernahm. Dıie bıo- gemeldet: IDIEG naturwıssenschaftlichen Erklärungsmo-logıische Diskussion, die zunächst den Vorstellungen delle sEeLiZEN offenbar gerade das, Was S$1e erklären wollen,
VO  > umtassender Ordnung aNSELZLE, W1€e S$1e besten 1n nämlıch das Weshalb und Wıeso eıner Evolution, als Er-
der Klassıtikation VO arl VOo  S Linne ZU Ausdruck SC klärungsgrund VOTFauUs, ELW ıIn Gestalt VoO Spielregelnbracht wurde, brauchte bekanntlıch verhältnısmäßig oder Bedeutungen. Das Bıld des Schimpansen, der auf
lange, bevor S1Ee den 3 VO  — Cuvıer beschriebenen Bo- der Schreibmaschine schreıbt, fallt einem eın Wenn
den des Kreationısmus, der sıch zumındest aut die Arten eiınen Mechanısmus o1bt, der bedeutungsvolle Worte aus-
bezog, verlief. Aus der Erfahrung der VO  . theologischen sortlert und In einen wıederverwendbaren Thesaurus e1IN-
Eintlüssen dıe sıch durchaus auch 1m Bereich WwIsSsen- bringt, könnten sınnvolle Sätze entstehen. och nschaftlichen Arbeitens bemerkbar machen können 4U S - dieser Mechanismus müfßte INn selıner Exıstenz und iırk-
gehenden Hemmungen wıssenschaftlichen Erkennens samkeiıt erklärt und nıcht VOTaUSBESETIZL werden. Die Na-
und ıIn der Reflexion auf die wıissenschaftstheoretischen turwıssenschaft Sagl uns bısher nıchts darüber, W1e€e diese
Voraussetzungen der Naturwissenschaften wırd dıe FoOor- Grammatık der Evolution geschriıeben worden ISt
derung verständlıch, dafß Theologie nıcht miıt der kon-
kreten Evolution iun habe Dıiıe Vorstellung, dafßß
eın legıtımes theologisches Interesse der Evolution Keıne vorherbestimmende Struktur des
gebe, weckt, vorsichtig gCNH, nıcht gerade Be- Unınversums
geisterung beım Naturwissenschafrtler.

Es wAare selbstverständlich übereılt, aus unserer Unwiıs-Er ISt gewohnt, 1n seınem Fach denken, und 1St eher
bereıt, einen Theologen akzeptieren, der sıch tachlich senheit eınen Gottesbeweis machen wollen. Dıe heo-

logıe 1St nıcht dazu da, die offenen Fragen der NaturwIis-durch seınen besonderen Gegenstand und seine beson-
dere Methode aQUSWEIST. Demgegenüber äflst sıch ıne senschafrt vorübergehend oder auch auf Dauer

tüllen Wıe Dobzhansky schon teststellte, der Lückenbü-theologische Iradıtion aufzeıgen, die das Wıssen die Bergott the God of the SapS 1St LOL Theologisch stelltNaturdinge, die Geschöpfe ZU  — Vorbedingung jeglı-
cher Theologie macht, WI1e€e die Studienordnungen der sıch nıcht dıe Aufgabe, das Wıssen dıe Welt ergan-
Scholastıiık verlangten. Denn „Error CIrca Creaturas ZCN, sondern das Wıssen die elt theologisch —_

dundat In talsam de Deo scıenti1am“ Thomas VO  S Aquın, flektieren. Dıies gılt nıcht 1U für die Evolution, W1€ S1€
sıch 1im Modus der biologischen Evolution oder a-Summa COnNLra gentiles Z 3 Der Theologe 1St nıcht freı

ıIn der Entscheidung, ob sıch der erkannten Wırklich- Ten oder molekularen Evolution darstellt, sondern auch
für die kulturelle Evolution, deren Spezıifität In ihrer Be-keıt der Welt, das heißt der konkreten Schöpfung, SOWEeIt

und WI1€e S1e VO uns heute erkannt 1St; zuwendet oder sonderheit un: ihrer Kontinultät Z  — allgemeinen Evolu-
t1on herausgestellt werden mu Der Evolutions-Begriffnıcht: Diese konkrete Weltrt wırd als Schöpfung geglaubt

und deshalb 1ST die evolutive Struktur des Unıversums erweılst sıch als nıcht unıvok, bedarf als allgemeıne
Beschreibung des Werdeprozesses des Unınversums eiınesfür den Theologen VO hoher Relevanz. Während der

Naturwissenschaftler sıch der Welt zuwendet als eiıner der Jjeweılıgen erreichten Entwıicklungs- oder Seinsstufe
entsprechenden analogen Verständnisses.erforschenden, trıtt S1e In den Blıck des Theologen als

Schöpfung, die In iıhrer Relatıon ZUuU Schöpfter als diese Allgemeine Gesetze zukünftiger Entwicklung sınd ANSC-
siıchts eınes solchen Befundes kaum anzugeben: der 414 -teiılweıse ertorschte begriffen werden mu Miıt der Uni1-

versalıtät der evolutıven Prozefßstruktur gewınnt auch al- log aufgefafste Evolutionsbegrift eröffnet ‚War grund-
les menschliche Wıssen evolutıven Charakter, einschliefßs- sätzlich Zukunftsdimensionen, legt S1€e aber nıcht in

vorhersagbarer Weıse fest. Diıe Selektion als eın Momentıch des theologischen Denkens. Eıne Theologie, die sıch
den Rat VO  i den Naturwissenschaften Orlentlierter des evolutıven Prozesses Sagl nıchts arüber VOTFauUs, wel-

Wıssenschaftstheorie hıelte un: Dıstanz AL  r evolutıven ches Element, welches Lebewesen, welche Idee überleben
Wirklichkeit wahren wollte, würde sıch VO  — dem ersten

wiırd. Zukunft werden auch Gedanken DU haben, WENN

S1€e weıtergedacht werden, als gyleiche oder veränderte.Artıkel des apostolıschen Glaubensbekenntnisses und da-
mMI1t VO  — einer der beiden Hauptaussagen des christlichen Was sıch bewährt, leıbt, zumındest tfür iıne ZEWISSE

Zeıt; W3as VErIrSCSSCNH wırd, kann späater wıeder entdecktGlaubens dıstanzıeren mussen, WI1e€e S1€e VO Aquınaten
umrıssen wurden. In welcher Weıse gelingen kann, die werden, oder auch nıcht. Di1e Evolution 1St keıne Vorher-

gCn ermöglichende, prädeterminierende Struktur desEvolution als die Weıse, WI1€ WIr dıe konkrete Schöpfung Unıhnversums.wI1ssen, In die theologische Aussage VO  — der Schöpfung
(sottes integrieren, bleıbt iıne ottene rage Es wäre deshalb verfehlt, wollte INa  — 1mM Sti1l eınes Kon-
Dıiıe naturwıssenschaftliche Beschreibung der Evolution ordısmus 1n der Evolution des Unınversums die teleolo-
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yısche Entfaltung eiınes göttlıchen Schöpfungsplanes Hılte VO  S Beıispıielen posıtıver Integration der Evolu-
sehen. Dıie Versuche, den biblischen Schöpfungsbericht tionsıdee, INa  = wırd nıcht leugnen können, daß vielleicht
als Beschreibung eıner Evolution verstehen, müssen abgesehen mıiıt eıner gewıssen Eınschränkung VO anglı-
als gescheıtert angesehen werden. Hıstorisch haben diese kanıschen Raum, die Theologie die Schöpfungswirklıch-
Versuche 1m katholischen und protestantıschen Raum keıt, WI1€ sS1e ın der evolutıven Sıcht aufscheıint, bısher 19008  —
iıne ZEWISSE Rolle gespielt; wichtiger un zukunttswe1i- ansatzweıse und unzulänglıch integrieren vermocht
sender aber ohl die frühzeıltig VO  - allem 1im anglı- hat War sınd entscheıdende Schritte durch die
kanıschen Bereich einsetzenden Versuche, dıe Schöpfung Prozeß- T’heologie, das sakramentale Verständnıis VO  —
als Evolution verstehen, WI1€e Drummond tormu- Schöpfung 1m anglıkanıschen Raum SOWIl1e durch die Eın-
lıerte, für den bereıts das Zıel der Evolution Jesus Chri- führung des Rahnerschen Begritfs der Selbsttranszenden z
STUS 1St der Kreatur als iıne Beschreibung evolutıven Werdens g-
Dıie sakramentale Dımension der anzecn evolutıven Can, doch VO eıner Bewältigung der sıch nach WI1e€e VOTL

Schöpfung wurde schon 1893 VO  — dem anglıkanıschen stellenden Aufgabe der Integration des Weltwissens ın
Theologen I Hort deutlich austormulıiert. Dieser den Schöpfungsglauben un den diese Welt betreffenden
Gedanke wurde ın uUuNnserem Jahrhundert VO  S Temple christlichen Erlösungsglauben sınd WIr noch weılt eNtT-
und Quick, die In siınnvoller Weıse VO  S der g- fernt,; auch WENN einzelne Versuche dazu W1€ dıe VO  —_

schaffenen Welt als einem Sakrament oder Sakramental Peacocke, Teiılhard de Chardin, Theißen, Harts-
sprechen vermochten. ber auch In der katholischen horne und anderen vorgelegt wurden. Die Selektion des-

Tradıtion beginnt die Bewältigung der Integration des SCNH, W as ıIn die Zukunft der Theologie wırkt, 1St noch
evolutıven Gedankens nıcht TSLT mıt Teılhard de Char- durchaus 1mM ange, und wiırd noch vieler Anstrengun-
dın; vielmehr 1ST beı Henry Newman anzuknüpfen, der SCH bedürfen, größere Klarheit gewınnen. Dessen
sıch eıner Negatıon der Evolution verweıgerte, oder be] wurde INa  —_ sıch auf der Konferenz durchaus bewulßßt,

Mıvart, eroy oder Zahm, die dıe Jahr- un INla  = entschied sıch sehr SpONTtaAN, dıe begonnenen
hundertwende ıhre Versuche eıner Integration der Gespräche fortzusetzen. Man 111 sıch In absehbarer
evolutiven Schöpfung iın die Theologie vorlegten. Eınen Zeıt, dann voraussıchtlich iın den Niederlanden, wıeder
Übergang den teilhardschen Versuchen bıldeten die zusammentinden.
Veröffentlichungen VO  - Dorlodot. (Dıe Akten der Konterenz werden 1m Verlag der Unıver-
Wıe immer InNna  = aber auch die Entwiıcklung 1m protestan- sıtet Aarhues veröffentlicht. Die Konfterenz wurde aus

arl Schmitz-Moormanntischen oder katholischen Raum aufzeigen möchte mıiıt Miıtteln der DEFG gefördert.)

Kurzintormationen
Miıt einer Tagung der gemeınsamen Kommuissıon in Stellungnahmen ın den Dokumenten des internatıonalen
Bossey begann die dritte Phase des internationalen katho- katholisch-Ilutherischen Dıialogs. Bischof Lehmann 1ST
lısch-lutherischen Dialogs. katholischer Vorsitzender der Kommıissıon; luthe-

rischer Kovorsıiıtzender 1STt James Crumley, leiıtender Bı=
Die zweıte Dıalogphase des 196/ begonnenen katho- schof der Lutherischen Kırche In Amerıka. Auf katholi-
lısch-lutherischen Dıalogs auf Weltebene WTr 1984 mI1t scher Seıite gyehören der Kommıissıon außerdem
der Verabschiedung des Dokuments „Einheıt VOT uns  c Bischof Hans-Ludwig Martensen VO  — Kopenhagen (Er
(vgl Junı 1985 259—260) Ende In den WAar Vorsıitzender der alten Kommissıon), Bischof Alfons
Jahren davor hatte die Kommlissıon dıe wichtigen Nossol (Lublın), Ptarrer Christian Mhagama (Tansanıa),
Dokumente „Das Herrenmahl“ (vgl Dezember Prof Vınzenz Pfnür (Münster), Prof Lothar Urich (Er-
1978, 592—-594) und AS geistlıche Amt In der Kırche furt) und Prot Jared Wıcks Dıi1e lutherischen
(vgl November LO 54—-556) erarbeıtet. Di1e Jetzt Kommissıionsmitglieder: Prot Johannes Boendermaker
mMı1t der ersten Tagung der Kommıissıon VO 10 (Nıederlande), Kırchenpräsident Gottfried Brakemeier
bıs März eingeleıtete dritte Diıalogphase oll sechs (Brasılıen), Bischof Manas Buthelezi (Südafrıka), Prof
Jahre dauern. Auf der Tagesordnung werden dabel VO  — Inge Lönnıng (Norwegen), Protf Dorothea Wendebourg
allem die Frage der Rechtfertigung SOWI1e das Problem (München) und Bischof Ulrich Wıilchens (Lübeck). Di1e
der Kırche un ihrer Sakramentalıtät stehen. Zur Eın- nächste Sıtzung der Kommıissıon wırd 1mM Februar 198 /
führung ın die Thematiık reterierten In Bossey Bischof stattfinden.
arl Lehmann Maınz) 7A0! Thema „Die Kırche als Sa-
krament und Rechtfertigung“, der amerikanısche uther1- Die Themen Sonntag und Famlıulie standen 1m Mittelpunktsche Theologe Robert Jenson über „Rechtfertigung un der Frühjahrsvollversammlung der Österreichischen Bı-die Lehre VO  e der Kırche SOWI1e Prof Hardıng Meyer schotfskonferenz VOoO bıs M  e  Aarz.
VO Straßburger Forschungsinstitut des Lutherischen

In einem Appell die Entscheidungsträger In Polıitik,Weltbundes über besonders wichtige ekklesiologische


